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Sprache, Wissenschaft oder Kunst
Bald entscheiden sich zukünftige Gymnasiastinnen und Gymnasiasten der ganzen Region für ihr Schwerpunktfach an der Kanti Olten.

LorenzoPietroboni:
BiologieundChemie

«Ich habe mich
für den natur-
wissenschaftli-
chen Schwer-
punkt Biologie
und Chemie
entschieden,

da nur dieser Labor-Praktika an-
bietet. Hier kann ich das im
Unterricht Gelernte praktisch
anwendenundvertiefen.Beson-
ders schätze ich die vielseitigen
Themen in Biologie, die für je-
den etwas Spannendes bereit-
halten. Die Kombination aus
Theorie und Praxis macht die-
sen Schwerpunkt einzigartig
und besonders bereichernd.»

Lisa Ingold: Physikund
AnwendungderMathematik

«Für mich war
schon sehr früh
klar, welchen
Schwerpunkt
ichwählenwür-
de, denn ich
konnte mich

schon immer für naturwissen-
schaftliche Phänomene begeis-
tern. Der Mathematikunterricht
bietet eine gute Vertiefung zum
Grundlagenfach,eswerdenPro-
bleme behoben, die man ohne
das Wissen des Schwerpunkt-
fachunterrichts teils nicht lösen
kann. Im Physikunterricht hat

man zur Abwechslung des theo-
retischen Mathematikunter-
richts auch eine praktisch orien-
tierte Seite.»

HannesCallebert:
Wirtschaft undRecht

«Bei der Wahl
meinesSchwer-
punktfachs war
es mir wichtig,
dass mir die
Inhalte Spass
machen und

gleichzeitig im Alltag nützlich
sind. Wirtschaft und Recht er-
fülltbeideVoraussetzungen.Der
Unterricht bleibt dank dem Be-
zugzuaktuellenFallstudienstets
spannend. Das Schwerpunkt-
fach bietet ein breites Spektrum,
das von Mikro- und Makroöko-
nomie bis zu rechtlichen Grund-
lagen reicht. Besonders begeis-
terthabenmichdasThemaMar-
keting und der Besuch eines
Gerichtsprozesses.»

EszterAlexay:Musik
«Das Schwer-
punktfach Mu-
sik bietet ein
enorm vielfälti-
ges Angebot,
von Musikge-
schichte und

-theorie bis hin zu Anwendun-
gen in der Praxis, wie zum Bei-
spiel das Schreiben eigener Stü-

cke. Durch die kleine Klasse
wirkt die Atmosphäre familiär,
sodass alle individuell gefördert
werden. Dieser Schwerpunkt
schafft einen idealen Ausgleich
zu den anderen Schulfächern.
Mein persönliches Highlight ist
die Poolstunde mit dem Jahr-
gang unter uns, mit dem wir ein
Bandprojekt realisieren und die-
ses auch professionell aufführen
können.»

MichelleFluri:
BildnerischesGestalten

«Ich habe Bild-
nerisches Ge-
stalten als
Schwerpunkt-
fach gewählt,
weil es mir
neben den vor-

wiegend kopflastigen Fächern
die Möglichkeit gibt, kreativ zu
sein und dabei viele neue Tech-
niken zu erlernen. Das Fach
hat mir auch in anderen Berei-
chen geholfen, zum Beispiel
bei Bildinterpretationen in
Deutsch und Geschichte, wo
ich mein Wissen anwenden
konnte. Ein besonderes High-
light ist unser Atelier im neun-
ten Stock – der anstrengende
Aufstieg lohnt sich für die ins-
pirierende Atmosphäre oder
zumindest für die schöne Aus-
sicht. Dazu kommen die Kul-
turtage und -nächte, die alle

Jahrgänge des Schwerpunkts
zusammenbringen.»

TamaraSchneider: Englisch
«Bei der Wahl
des Schwer-
punktfaches
empfehle ich je-
dem, das Fach
zu wählen, das
einen persön-

lich interessiert. Ich habe mich
für Englisch entschieden, da
man im Schwerpunktfach Eng-
lisch nicht nur eine der wichtigs-
ten Weltsprachen auf hohem
Niveauerlernt, sondernauchtie-
fere Einblicke in die vielfältigen
Aspekte erhält, die hinter der
Sprache und ihrer Kultur stehen.
Ein grosses Highlight dabei ist
sicherlich auch die Reise nach
England im dritten Jahr.»

Elisadi Franco: Italienisch
«Mit dem Er-
lernen einer
weiteren Spra-
che öffnen sich
neue Türen,
man lernt neue
Kulturen und

Traditionen kennen. Deshalb
habe ich mich für das Schwer-
punktfach Italienisch entschie-
den. Im Unterricht lernt man
nicht nur Grammatik, sondern
auch interessante Fakten über
Italien. Und das Beste: In der

Schwerpunktreise nach ‹Bella
Italia› lernt man das Land ken-
nen und kann die im Unterricht
erlernten Dinge anwenden.»

LeaMühlemann: Spanisch
«Andere Kultu-
ren und Spra-
chen interessie-
ren mich im
Allgemeinen.
Spanisch wird
in vielen Län-

dern der Welt gesprochen und
eröffnet die Möglichkeit, mit
Menschen aus den unterschied-
lichsten Kulturen in Kontakt zu
treten. Besonders die Reise nach
Spanien im Rahmen des
Schwerpunktfachs hat mir gefal-
len, da ich die Sprache direkt im
Alltag anwenden konnte, um zu
kommunizieren. Das Fach ver-
bindet Sprachpraxis mit kultu-
rellem Lernen, was es vielseitig
und spannend macht.»

GregorBurkhard: Latein
«Heute liegt
Latein meist
im Verborge-
nen und ist
doch stets prä-
sent, etwa in
Fremdwörtern

oder Inschriften. Das erweckte
in mir das Interesse an der
Sprache, der Kultur und Ge-
schichte der Römer, weshalb

ich das Fach Latein wählte. In
den kleinen Klassen werden
wir beim Lernen der Sprache
optimal gefördert. Zusammen
übersetzen und besprechen wir
Texte, die uns die Denk- und
Lebensweise der Antike näher-
bringen. Unvergessen wird mir
die Reise nach Rom, in die ‹ur-
bem aeternam› (Ewige Stadt),
bleiben.»

Mathis vonArb:Griechisch
«Obwohl es
heute nicht
mehr gespro-
chen wird, bil-
det Altgrie-
chisch die
Grundlage vie-

lerFremdwörter.DerUnterricht
bestehtnichtnurausVokabeller-
nen und Übersetzen, denn man
lerntauchvielüberdieMytholo-
gie und die Geschichte des anti-
kenGriechenlands.DadieSchü-
lergruppe klein ist, ist der Unter-
richt sehr persönlich, was ich
schön finde. Die zweiwöchige
Griechenlandreise im dritten
Gymnasium war mein absolutes
Highlight.» (otr)

Infoanlass
Der Orientierungsabend zur
Wahl des Schwerpunktfachs
findet am Dienstag, 7. Januar,
um 19 Uhr in der Aula der
Kantonsschule Olten statt.

Mehr als nur Schatten
In Winznau und Niedergösgen stehen Silhouetten-Stelen für die Inklusion von Fachkräften mit einer Behinderung.

Franz Beidler

Wer dieser Tage an Winznaus
Dorfbrunnen vis-à-vis der Ge-
meindeverwaltung vorbeiging,
hat sie wohl schon entdeckt:
zwei lebensgrosse, schwarze Sil-
houetten. Zwei weitere stehen
beim ehemaligen Traubenareal
auf dem heutigen Dorfplatz. Die
Skulpturen gehören zu einer
Wanderausstellung des Labels
«iPunkt». Damit werden Unter-
nehmen ausgezeichnet, «die auf
Fachkräfte mit Behinderungen
zählen sowie Hindernisse im
Arbeitsumfeld systematisch
identifizierenundnachhaltigab-
bauen», wie «iPunkt» auf seiner
Website schreibt.

Im Kanton Solothurn ist das
Vorhaben breit abgestützt: Hier
wird «iPunkt» aufgebaut in Ko-
operation mit der IV-Stelle Solo-
thurn, dem Amt für Gesellschaft
und Soziales, der Fachkommis-
sion Menschen mit Behinde-
rung, dem KMU- und Gewerbe-
verband Kanton Solothurn, der
Pro Infirmis Aargau-Solothurn,
der Suva Solothurn sowie der
Solothurner Handelskammer.

Kampagne für inklusives
Arbeitsumfeld
Die ausgestellten Silhouetten
sind Teil der «iPunkt»-Kampag-
ne «Barrieren abbauen», die das
Bewusstsein für ein inklusives
Arbeitsumfeld stärken soll. So
porträtieren die Stelen denn
auch Menschen mit einer Behin-

derung, jene vor Winznaus
Dorfbrunnen zum Beispiel Pat-
rick. Der 31-Jährige ist gehörlos.

Der QR-Code auf seiner
Skulptur führt auf die Website

von «iPunkt», wo Patrick seine
Geschichte erzählt: Wie er sich
eine Lehrstelle als Konstrukteur
suchte und so viele Absagen er-
hielt, dass ihm die Invalidenver-

sicherung IV riet, eine einfache-
re Lehrstelle zu suchen. Patrick
liess nicht locker: Heute arbeitet
er in seinem Wunschberuf als
Konstrukteur.

Neben Patricks Silhouette steht
in Winznau jene von Traude:
Eine Hirntumor-OP zwang die
53-Jährige vor einigen Jahren,
ihr Vollzeitpensum auf 20 Pro-

zent zu reduzieren. Seither
stösst sie immer wieder auf Un-
verständnis, wird teils sogar als
Simulantin abgestempelt. Trau-
de erklärt: «Mir stehen auch nur
noch 20 Prozent Energie zur
Verfügung, um einen Tag zu be-
wältigen.» Auch ihre Geschich-
te ist per QR-Code online nach-
zulesen.

Stelenauch inanderen
Gemeindenausgestellt
Winznaus Gemeindepräsident
Daniel Gubler erzählt, wie die
Silhouetten nach Winznau ka-
men: «Ende Oktober haben sich
die Verantwortlichen bei mir ge-
meldet und angefragt, ob sie sol-
che Silhouetten auch bei uns
aufstellen und ihr Anliegen be-
kanntmachen dürfen.»

Gemeinde und Werkhof-
Mitarbeitende eruierten dar-
aufhin Standorte. Schliesslich
wurden die Silhouetten im De-
zember aufgestellt. Sie werden
es noch bis Ende Januar blei-
ben.

Dabei fragte «iPunkt» nicht
nur in Winznau an. Derzeit ste-
hen auch in Niedergösgen Sil-
houetten, nämlich südlich des
Schlosshofes sowie vor dem Be-
treuungs- und Pflegezentrum
Schlossgarten. Auch Lostorf,
Obergösgen oder Olten behei-
mateten die schwarzen Stelen
schon. Und letzten Juli beschloss
auch der Gemeinderat Trim-
bach, die Silhouetten in der Ge-
meinde auszustellen.

Die Silhouetten-Stelen bei Winznaus Dorfbrunnen erzählen von Traude und Patrick und wie sie ihren Berufsalltag mit einer Behinderung
meistern. Bild: zvg


